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ROMAN VON WALTER HEINZ MÜLLE

8. Fortsetzung

..Erismann, ich kenne Sie gar nicht mehr'"mahnt e der
Notar hellhörig, aber mit seinem jovialsten Lächeln. „Am
Ende glauben Sie auch, der Onkel sei nur aus Versehen ge-
stoi'ben. Das wäre ja für alle das Bequemste — für Sie auch.
Es gibt eine Menge anderer Arbeit für einen Polizisten."

„Hören Sie. auf mit Ihrer Bequemlichkeit!" donnerte
Erismann. „Ich will nicht so dick werden wie Sie. Acliö!"

„Potz Blitz!" rief Berchtold mit freudiger Unschulds-
miene aus. „Sie brüllen mich an — das ist gut. Das ist
das sicherste Zeichen, dass Sie wieder obenauf kommen.
Helte!" Er streckte versuchsweise die Hand vor.

Erismann griff wirklich danach, umschloss sie mit grim-
migem Druck und stampfte ohne ein weiteres Wort hinaus.

18.

Draussen gestand er sich ein, dass er dem Notar durchaus
nicht in dem Masse grollte, wie er sich den Anschein gegeben
hatte. Er rnusste nur ständig auf der Hut sein, dass dieser
Herr nicht zu tolle Spässe und Neckereien mit ihm trieb und
ihm alle Würmer aus der Nase zog — welch letzteres dieser
zwar nicht tat, um etwas auszuplaudern, sonst wäre er bald
mit ihm fertig, sondern nur, um ihn hernach mit den preis-
gegebenen Geheimnissen aufzuziehen. Dieses Katz- und-
Maus-Spiel dauerte nun schon seine paar .Jahre, und wenn
Erismann es sich genau überlegte, fand er, dass Berchtold
eigentlich ein überaus famoser Kerl und so etwas wie ein
Freund war. Fast jedesmal trennte er sich halb erbost von
ihm, a tier kurz, daeau 1 s pra e h- erm 11 dem grössten Vergnügen
und mit einein Vertrauen, das er sonst ausser Haus für
niemand übrig hatte, wieder bei ihm vor. Und dann ging das
Genecke und das Ausschelten von neuem los.

Ab und zu hatte der Notar Ideen, die erstaunlich wenig
in sein Fach schlugen. Das war es wohl besonders, was ihn
für Erismann so anziehend machte, und dies vielleicht des-
halb, weil er selber nicht dermassen aus seiner Haut heraus-
konnte.

Eine von Berchtolds Bemerkungen fiel ihm jetzt wieder
ein. Wie kam der Notar dazu, ihm Zweifel an der Richtigkeit
seines Vorgehens unterzuschieben? Und dies ausgerechnet
heute, wo er mit einer Erfolgsmeldung zu ihm gelaufen
kam? Und doch schien der Schlaumeier irgendwie rechtzu-
haben. Der Fall lag, wenigstens in bezug auf einen Mord-
verdacht, wirklich nicht klarer. Erismann stand wohl in
einem andern Zimmer, aber gleichzeitig auch wieder vor
neuen Wänden. Von Diebstahl war nicht so leichthin auf
Mord zu schliessen. Im Gegenteil: vielleicht widerlegte eines
das andere geradezu. Wer geschickt und im richtigen Mo-
ment stiehlt, braucht dem Bpstohlenen nicht mehr nach dem
Leben zu trachten, und umgekehrt passiert mancher Mord
ohne einen materiellen Hintergrund.

Er war in der Tat nicht weitergekommen. Wieder musste
er sich auf einen neuen Tag vertrösten. Da gab es aber
gleichen Tags noch einen kleinen Zwischenfall, dessen Einzel-
heiten doch ein neues Licht auf die Dinge warfen. Und über-
dies erwies sich einmal mehr eine Voraussage Erismanns als

richtig.

.ToritlliMslufre Herrengasse 25 (Casino)

I!).

Um halb acht, Uhr wurde geklingelt. Hansrii- -^J
hinaus und öffnete, brachte aber vor Erstaunen keinen

hervor. g^ty
„Darf ich einen Moment hereinkommen?" fragte

mit. blassem Lächeln. j Jjja
Drinnen nahm er ihr den leichten Mantel ab

merkte, dass sie zitterte. Schnell zog er sie en si ^
drückte einen flüchtigen Kuss auf ihre Schläfe. Dann

sie in die Stube. ppi»
Erismann faltete die Zeitung zusammen und ^

legte die Strickarbeit weg. Beide erhoben sich un

Berty die Hau <"•
ist rech'

Erismann sagte ohne Umschwebe: „Nun, das '

von Ihnen, dass Sie nicht zimperlich tun und ge

sind. Was bringen Sie für Nachrichten?" 'dert«#
„Ja, eigentlich bloss etwas für Hansruedi",

edi

und blickte sich ratlos in der Stube um. ^.,nd'

„Aha — sollen wir etwa hinausgehen ?" meinte

jäger scherzhaft. ,„ein''
„Nein", gab sie rasch zurück, „so ist es nie.niqB er

Ich wollte nur sagen, dass Sie nichts von Wichtig ^di
warten dürfen. Bloss, dass mein Vater bedauert, H

daheim
die Tür gewiesen zu haben und uns erlaubt, wiede

z usa m inen zu se in."
„Wirklich?" staunte Hansruedi erfreut. b®'

„Also doch — ja, natürlich, ich wusste es doc

merkte Erismann halblaut. las'î®
„Warum Haben Sie das erwartet ?" erwiderte f

ggh î®

chen verwundert. „Dann kennen Sie meinen Aater ^
wenig. Er lässt selten einen Entsehluss wieder '

^çr„Nun ja", versetzte der Polizist gedehnt, >> -haUj)''
ändert sieh manchmal plötzlich, wissen Sie. Und tt.® gi#'

._ • • i man D uFehler machen wir alle. Es schadet nichts, wenn ma

gesteht. Jedenfalls wirst du froh sein, dass es so ist.
ni®'I?

wahr?" Die letzten Worte richtete er an seinen

stumm nickte und den des Vaters ungewohnte '> ^def#
nachdenklich stimmte. Er wusste genau, dass er i'n
bezweckte damit. p'r

Jet

a"„Aber warum setzen Sie sich denn nicht?
Erismann, der Bertys erschöpftes Aussehen von '

aufgefallen war
Zögernd nahm das Mädchen Platz und sagte: .igen#'

Augenblick, ich habe daheim noch zu tun. •'*?> 1®'

<"5

habe ich noch anderes auf dem Herzen, Herr Er ' j", 9®

wollte Sie nämlich bitten, meine Eltern nicht mehr
b!

" 'jNjgrC
zu quälen. Sie haben viel durchgemacht die letzen ^ g,c

sind doch beide nicht mehr die stärksten. Könnte^
nicht eher an mich wenden, wenn Sie noch "i
müssen?" diaf?^

„Das ist nicht so leicht", entgegnete der La sei^IOI muiyä« »CJVIII, gteU® T'IJ
entschlossen. „Meistens muss man an Ort una
Bin ich aber auf eurem Hof, so kann ich
beiseite nehmen und über den Kopf der Eltern ..je b®

fragen... Welchen Grund haben Sie übrigens,, nich'p
sorgt zu sein? Stimmt etwas mit ihrer Gesund ^#1

„Gerade das ist es", antwortete Berty mit hör j^pe^
atmen und bittendem Blick. „Mit ihrer Gesun

es schon lange; alte Geschichten, glaube ich. D gj.pt, y
seit Jahren zu hohen Blutdruck; Sie haben ja *®'j^j, sch?

er aussieht, wenn er in Harnisch gerät. Er hat .^per '

mehrere Male literweise Blut nehmen lassen.
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8, ?ortset?ui>x

..Krismann, i»b kenne 8ie gar niebt ,uebr!"»nabnte der
Notar bellbörig, aber mit seine?»» jovialster» I.äebsln. „4»»»
Knde glaubsi» 8ie aueb, der Dnkel sei nur «us Veiseben M-
stvrbsn. Das wäre ja kür niks das llsr^ueniste — kür 8ie nneki.
Lis gibt sine Nenge anderer /Vrbeit kür einen Kalixisten."

„klären 8ie nuk mit lbrsr Ilecpremliebkeit!" domlerte
Krisinann. „leb will niebt so diok werden wie 8ie. Vdiö!"

„Kotx kllitx!" risk Kerebtnld mit kre»»diger llnsebulds-
miene nns. ,,8ie brüllen mieb nn — das ist gut. Das ist
das sieberste Zeieben, dass 8ie wieder obenauk kominen.
Debe!" Kr streckte ve»>s>»ebsweise die Hand vor.

Krismam» grikk wirklivb danaeb, urnseliloss sie mil, grim-
n»igen» Druck und stampkte obne sin weiteres Wort binaus.

>8.

I»rnnssen gestund er sieb ein, dass er dein Notar durekinns
lìiebt in dem tinsse groljte, wie er sieb den Knsebein gegeben
batte. Kr musste nur ständig nuk der ikul sein, dnss dieser
blerr niebt xu tolle 8pässe und Neckereien init ibm trieb und
ibm nlle Warmer nus der Nase xog — widel» let?.leres dieser
xwar niebt tst, um etwas ausx»»plaudern, sonst wäre er bald
mit ibm kertig, sondern nur, un» !I»n beimael» mit de»» preis-
gegebenen Kebeimnissei» aukxuxiebvi». Dieses Katx- und-
Naus-8piel dnuerte nun sebon seine paar .labre, und xveni»
Krisinann es sieb genau ül>vrlegte, knn»I er, dnss Derebtold
eigentbeb ein übern»»s knmoser Kerl und so etwas wie ein
brennd war. Kast jedesmal trennte er sieb bnlb erbost von
idulp alier? krrrx^durn»» l s ;»raelr «runt den» grössten Vergnügen
und mit einein Vertrnuen, dns er sonst ausser ldnus kür
niemsnd übrig batte, wieder bei ibm vor. bind dann ging »kas

Keneeke und das Vussebsltsn xon neuem los.
.Vb und x>» batte der Notar Ideen, die erstannliel» wenig

in sein Kaeb seblugen. Das war es wobl besonders, was ibn
kür Krismann so anxiebend maebte, >»nd dies vielleiebt des-
balb, weil er selber niebt der»»»sssen aus seiner blaut berans-
konnte.

Kine voi» Derebtolds Idemerkunuen kiel ibn» jetxt wieder
ein. Wie kam der Notar ds?u, ibn» Xweikel an der lliebtigkeit
«eines Vorlebens unterxusebieben? lind dies ausgereebnet
beute, wo er mit einer Krkolgsmeldung x»» ibn» gelauken
kam? bind doeb svbien der 8eblaumeier irgendwie rsebtxu-
baben. Der Kali lag, wenigstens in bexug auk einen Nord-
verdaebt, wirkbob niebt klarer. Kris,»»ann stand wobl in
einem andern Zimmer, aber glsiebxeitig aueb wieder vor
neuen Wänden. Von Diebstal»! war niebt so leiebtbin auk
Nord xu «vbbessen. Im Ksgsnteil» vielleiebt widerlegte sine«
da« andere geradexu. Wer gssebiekt und in» riebtigen No-
ment stieblt, brauebt dem Destoblenen niebt n»sbr na»K den»

Keben xu traebten, und urngeksbrt passiert »naneber Nord
obns einen materiellen Hintergrund.

Kr war in der bat niebt weitergekommen. Wieder musste
er «icb auk einen neuen Vag vertrösten. Da gab es aber
glsieben lag« noeb einen kleinen Zwisebenksil, dessen Kinxsl-
beiten doeb eil» neues läebt auk die Dinge warken. bind über-
die« erwies sieb einmal mebr eine Voraussage Krismann« als

riebtig.

tlsrrsi'gasze 2Z s<!c»^'ac>)

l!l.
blm ball» a> l»t lîbr wurde geklingelt. Ilansru^

binaus und ökknete, kraebte abe»> vor Krstaunen kein«»

bsrvor.
,,Dart leb einen Noment bereinkon»»»»«»» krsgie

»»»it blassem Käebeln. ^ i»e'

Dri»»n(u> »ab»»» »>>' il»r <I»»i» leielite»» Nantol ^ U»^

»»»erkte, dass sie xitterte. 8ebneII xog er sie tM ^
îe»

drückte einen klüebtige»» Kuss aus ibre lsebläke. DiMN

sie in die 8tube. j?M>»

Ki'isniann kaltete die Leitung xusam»»»<;»> und

legte die Ltriekarbeit weg. Heide erboben sieb un

liertv die I laixl.
^

,>>rl>t

Krisman» sagte obne Kmsebweilei ...X»M, <ìas

von Ibnen, dass 8ie niebt ximperlieb tun und 8?

sind. Was bringen 8ie kür Xaebi ieliten ?"
Ne>^ ^

„da, eigentlieb bloss etwas kitr Ilnnsruedi", e»^n

ecli

und bliekte sieb ratlos in der 8tuke um. ^s»^'
,,/Vba — sollen wir etwa binausgeben ?" »»»»'inte a

b'ger seberxbakt.
- > »

ae'»e>^
„Kein", gab sie raset» xurüek, ,,»v ist es ^git ^

leb wollte nur sagen, dass 8ie niebts von Wiodtl? ^
warten dürken. Illoss, dass »nein Vater bedauert, ^sl>^
die Kür gewiesen x»> baben und uns erlaubt, wieder

xusainiuenxusein."
„Wirklivb?" staunte I Ian«ruedi erkreut. ,>> i»r'

,,/VIso doeb — ja, natürliel», iel> wusste es doo

merkte Krisinann balblaut. »as
,,Wsru»u Haben 8ie »las erwartet ?" erwiderte ^

z»

eben verwundert. „Dann kennen 8ie »»»einen ^ater ^

wenig. Kr lässt selten einen Kntseliluss wieder ^ ^
„Kun ja", vsrsetxte der I'olixist gedebnt, >>

ändert sieb manebmal »»iötxlieb, wissen 8ie. bln<i ü »e -A.
- niiM.i,tKebler maeben wir alle. Ks sebadet niebts, wenn

gestellt, dedenkalls wirst du krob sei», dass es s"
»»»-^

>»>

wal,r?" Die letxten Wort,' rieb te t,» er an «eine»

stumm niekte und dei» des Vaters »»»»gewobnte
naebdenklieb stiminte. Kr wusste genau, das« er
liexweokte damit. I'V

ciel

„Vber warum setxen 8ie si» l» denn niebt?
Krisinann, der Ibertv« ersebopktes .»busseben eo» ^

aukgekallen war
Zögernd »»ab»»» das Nädeben ldatx u»il sagte' "

iVugenbbek, ieb babe dabein» noeb xu t un. da? 'i,„^ l<?

babe ieb no»d> anderes a»»k dem llerxei», Herr ^ ^el

wollt« 8iv näillbeb kitten, meine Kltern niebt »»vbr
l»l

xu csirälvn. 8iv baben viel durebgemaebt die letxe» ^sind keicle niekd niekr ctie »lkrtisden. vvi^
niebt eber an iiiiid» wende», wenn 8ie noeb >»

»nllssen?" >jggrr ^
„Das ist niebt so leiebt", entgegnetv der ^i>»>

^.,>.^5".^ — ^elle - .1,
entseblassen. „Nsistens muss »nan an Drt »nä
Hin ieb aber auk eurem Ilok, so kann ieb
beiseit« »»ebiriei» und über den Kvpk »ler Kltern ì»r.

kragen... Weleben tlrund !>»>>«»» 8ie »»brige»»8, ^,>ld ^
sorgt xu sein? Ltimmt. etwas mit ibrer Desuna ^

„(lerade »las ist es", antwortete Idert>' »l»i> I>t>I'^

atmen und bittendem liliek. „tVlit ibrer Des»» Vat^^ ^
es sebon lange; alte Dvsebivbten, glaube ieb. 1 r r
seit dakrei» xu bobe» lìlutdruek» Lie baber» j»
er aussiebt, wenn er i» I larniseb gerät. Kr b-V ^„tt«''^
»»»ebrere Nsle literweise tllut nelirnen lassen.
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er dran. Hire Nerven sind manchmal

'Uf IV
herunter, besonders seitdem sie vor zwei Jahren

ju
• '®fensteine operiert worden ist; die vielen Einsprit-

sell j.'wissen Sie... Vielleicht war sie überhaupt immer
Ëfj ®'®"t erregbar, wenigstens habe ich sie kaum anders in
w, ®*Ung. Als Kind hatte sie Hirnhautentzündung und
ici, £** daran, zu sterben... Begreifen Sie jetzt, warum

's ersuche, ihnen nicht mehr so hart zuzusetzen?"

Kit

terben.

—nicht me,.,
t." das erklärt freilieh manches" stimmte Erismann

aber zu ändern vermages Midlicher Zurückhaltung zu.
führe if^iand nichts. Ich muss meine Aufgabe zu Ende

ja war über d es Polizisten kühle Antwort erstaunt.
Von H'ocken. Sie schaute auf Hansruedi, als erwarte sie

" ein Wort, das ihre schwere Enttäuschung über-
Sie hatte

»Kickt
ihr hatte in ihre Bemühungen alles gelegt, was in

vj Eindesliebe noch nicht verschüttet und erstorben
• ehr konnte sie nicht tun, ohne mit unechten Gefühlen

Mot • Sie stand auf und gab damit zu verstehen, dass

*ar,

«Ht,

wolle.

SÄ*!'" Erismann plötzlich munter und
»lehr womit er das Mädchen im ersten Moment noch
Pfe, •• ®*wirrte. „Trotzdem!" wiederholte er und sagte

dennoch taten Berty die Worte wohl, und
Paar ^mässig gefasst nahm sie Abschied von dem Ehe-

^^Hhrend Hansruedi mit ihr ging.
einmal soweit ist, dass wir nicht mehr in die

iL 5 hir

ittHh hinabgingen. In den letzten zwei Tagen war
die Tv '""aus müssen, um allein zu sein! dachte er, als sie
' V»Kstr

'kh geworden, dass seine Liebe zu Bertv sich gründ-
Hb,"

'_^cn paar Verhältnissen, die er nach JünglingsartV»' ' VlllvJOVIlj V/* "UUU OUU^.UI^UIV
"Och "inter sich gebracht, unterschied. Nun hatte sich
erfühl "i. ®®^tempfundenes Mitleid hinzugesellt, das seine

Mt ^ hartbedrängte Mädchen auf eine bisher un-
® "ad fast schmerzhafte Weise vertiefte.M •*>" " "ui dir dankbar, dass du gekommen bist", rüttelte

»us ihrer Nachdenklichkeit auf. „Oh", erwiderte sie

".„„titelnd, zwang sich aber zu einem zagen Lächeln,
^tjjj tauscht gern einmal die Rollen. Nur hatte ich
"Mg. ** Gefühl, dein Vater sei nun plötzlich auch gegen
Mr Wunderbar. Habe ich vielleicht mit meinem Kommen

i,l)y j rben als gutgemacht ?"
Mtige d^*'' Verhalten nicht auf die Goldwaage legen,

'usst k
wie sein eigenes Kind zur Familie gehörst.

Mag^.®"i®n Aussenstehenden in seine Karten blicken,
kMH "ueJ' so sehr danach aussehen. Immer und

un Amt, ausgenommen daheim. Wenn du

i,h^ '"«'ne Frau bist -
>

'«i ki

"'"nie

'«b,
\ch
ei J -"a solchen Dingen magst du i

o schon in der nächsten Stu
reden !" rief sie aus.
nde etwas zwischen

;,-ur jjj i - "=> iiiiiiici — nein, ich darf und will
ü "lüsst

* vorstellen. Ich könnte nicht mehr dableiben,
"T. n

® fortgehen, weg von zuhause, fort aus dem

Sh rl
Iben ?"

^ ""bon vergessen, was wir uns gestern ver-
l| "bfein î®bnte der junge Mann eindringlich.

"®iuf entgegnete sie ängstlich und fasste seine
M Vefjjp ®stem Druck, als wollte sie aus der Berührung
Ai'ofl- Ipi, Kraft schöpfen. „Es ist nur sehr schwer für*^hle mipV. .....i I i-

Uiir bin und her geworfen, weil eine dumpfe
bevoj^Moodig zuflüstert, es stünde ein schreckliches

»Vif,n •,

^Jest.» weisst, du etwas, was du nicht verschweigen

^ d
^

stjjj t Sättig' zusammenzuckte. Da sie jedoch bereits
deb^od, ,^^' yorbei waren und Berty soeben entschlossen

Sewing fiob von ihm zu trennen, dachte er, dass er
ist ^

haben musste.

C »Wenrf^^^ ' ®*"blärte sie, ohne auf seine Worte einzu-
"1st öi,

" für diesmal noch hier auseinandergehen,
morgen abend wieder?"

OBFBtHLIVO

In den Hecken an den Borden

Ist der Frühling wach geworden,

Grünt und duftet es —

Weiss die Sonne schon zu locken,

Zu beglücken, zu frohlocken,

Weht und glitzert es —

Zaghaft stocken meine Hände

Vor der holden, ersten, scheuen,

Neuerwachten Herrlichkeit.

In dem lieblichen Gelände

Wird das Herz mir wieder heiter.

Leuchtend, lachend und bereit.

Karl Adolf Laubscher

noeli iiltlei' drnn, II>r<> Xerven sind mitUldlinal

U ^ herunter. I>e»ondvr» »eildem sie vor xvei .iakrvn

^ ' >«ren8ì«ins operiert worden ist: die vielen Kinsprît-
^v>88el> i-iie,., Vielleieitl vnr sis üksritaupi immer

^ ì erre^iinr, wenigstens indie ielt sis lcaum anders i»
Kind liatle sie iiirnltaulent^üitdung und

daran, /.u slerlie»,,, lìegreiken lsie ^el?.t, warum
^ ersueite. iiinen nieitt ineitr so itart 7U7Uset7en?"

llU

lerl>e»

—.»., .....^.. nieitt ins...
!?' das erklärt kreilielt maneiies" stiinmte Krismann

alter 7U ändern vermagIz ^^^lioiter /.urüelcltaltung /.u.

^ .^riiancl niaitt». Irli mu-n meine .Xukgalu' ltmle

j» >var ültei des l^oli/.isten lcüiill' Xnl vorl erslaunl.
^i> ^àen. iìie seiiatite auk iiansrusdi, als erwarte sie

» ein Wort, das litre seiivere Kntlänseitung üitkr-
^>e ii-Ute

^eli,
^ ^'ìlle in dire liemilliungeii alles gl'iegt, was in

^ ^ütdeslieitv noeit nieitl. verseiiüttet und erstori>en
' ^ltr Konnte sie nieitt I nn, nime mil uneeiilen (ieküillen

stanci uns und gai> damit 7U verbleiten, dass

^sr,

"à.
^^-^àkrn!" sagte Itrisiiiann plüixlieil inunler nnci
>»i^ > ^'oinit er das Vlädelten im erbten VIome.nl noeii
^ltkr ^^'^ts. „d^rot^dem!" viederilolte er nnci sagie

i)enn«ei> taten iiertv clie Worle voill, nnci

^^àssig gefasst nitltin bis Xiiseiiied von ciein Kiie-
^^ánrenà I1an8rut;6i mil i>m ^in^.

^ilri.ê?? kininiti soweit ist, clitbb wir nieitt meltr in ciik
,!l. n,r

^Izp itinailgingen. In cien letxten xwei kagen war
^e lt' ?^^ìtb müssen, nin allein 7u «ein! davilte er, »!b bis

> "vrkstr
^^81 geworden, dass seine I.ieiio ?.u liertv sieii ^tnnci-

!'^ti"
'^t.^ âsn stititr Veritkillttibben, liie er nneit Innz;Iin^bizrt

«ì ^uter bieit ^eitrseiit, unterseitisci, IXun iintte bieli
ê^ìitemjtkunâeneb ^'ileici itinxn^ebeiit, 6ns seine

^nnt ^ ìtnrtiiecirân^te Viscieiten nni vine Itibiter nn-
^ unci inst sviinter^Itnite Weise vertieitv.^ >>!»bt «!. " ciir cisnickgr, cinsb 6n Asicommsn iiist", rütteiie

kriV'iteinisniilielilceil «ni. ,.t)It". ervricierte sie

^l> xvrnn^ bieii niter 7>i einem /n^en I.iteiiein,
,^ÄU8eIi1 einmal dm l^oll(;n. I^nr tiaîîe mli

^itzy ^tikültl, ciein Viiter sei nun ;>Iöt7!!eIi nneii ^k^en
^>>r

^ ^^âerìtsr. iinize ieii vieiieieiit mit meinem Kommen
>>ii là ^nlAem-ieiit?"

Veritniten nieiit -ink ciie (ioliicvnn^e le^en.

r ?ivitt vie sein ei^envb Kinci 7ur i'siniiie ^eitörst.
7 ^"^n /Vnbbeiibtviieitcien in beine Knrte.n itlielcen,

^«li noei, s» bsitr cinnneit nubbeiien. Inimer uN<i
i»> tVml, itub^enommen ciniieint. W^enn >in

>>l).
^st ^

ei K
°Mnte

^i>^ 1' soieiien Dingen mn^bl cln 1

^eiion in âer nâeiìbten 3tn
recien!" risk sie aus.
ncie etvnb 7vibeiien

j. <ir r>j»t. in»»«-, — nein, ieit linrk nnci viii
K ^iibbî

^ Ieii icönnte nieiil meiir cinitieiitelt,
^k ^ tortMiisn, ve^ von ^uintuse, kort nus 6em

^^kn?>â^ ^k'iton ver^ebbkn, vns vir nns gestern ver-
>i ^'^«in "!^"te àer jnn^e VInnn eimirin^Iiein

Ntj^ ent^e^nste. sie nn^btlieii unci kssste seine
^ Wriz». ^^ln iirueic, nis voiite bis nus 6er iierüitrunA

Ieii ^^ît beilövken. ,,IZb ist nur seiir soilver kür
l.:,. ....^ 1 ^..1'^ ^ '^'vi> itin und iier ^evorken, veil eine dumpfe

ì)evy^..^àndÌF /uklübtert, es stünde ein seiireelclieites

weisst clu etvs«, va» du nivkt verseiivei^en
rl

^

ügttle' ^ ^ 7ubgnirnen7uel<te, i)n sie jedooii ilsteit»
^el/ì^d, vnrsn und iiert^ soeizen entbelilussen

c»
iltm 7U trennen, d-ielile er. dusb er

^îàu8e^^ balzen mn88l.e.

' eiiclärte sie, oiine auf «eine Worte sin7n-
^lir diesmal noeiì Itier auseinancier^eiten.

Morgen aizend vieder?"

«» « » « r « i i z? v

In den Lecken an den Karden

Ist der Lrüüllnx vsck «xevorden,

<^rünt nnd duftet es —

^eis» die Lonne scüun üu locken,

Xu bexlücken, i?u kroiüacken,

tVekt und xlit?ert es —

Xa^kakt stocken nieine Lànde

Vor der üolden, ersten, sclieuen,

Keuervackten Lerrlickkeit.

In dem lieblicken Kelànde

XVird das Her? mir vieder Keiler,

I^euâîenâ, lackend und ì)ereiì.

Karl I^audsetivr



Er versprach es und ging verstimmt, seines Weges. Der
brüske Abschied und ihr ausweichendes Benehmen wollten
ihm nicht gefallen. Er hatte sich vorhin wohl doch nicht
geirrt.

Gut, dass morgen Samstag war. Sein Tagwerk kostete
ihn, je mehr sich die Woche ihrem Ende zuneigte, immer
grössere Anstrengung. Er hatte den Kopf voll dunkler
Ahnungen und unreifer Pläne.

20.

Am nächsten Morgen begab sich Erismann schon früh,
zu Fuss und in Begleitung des jungen Hundes, auf den
Bauernhof, gespannt darauf, ob sich Neesers veränderte Ein-
Stellung gegenüber Hansruedi auch auf ihn erstrecken
würde.

Der Bauer war nicht zuhause. Wilhelm, der auf der
Unglücksstelle die Sense dengelte, kam dem Landjäger ent-
gegen und sagte, Neeser sei ins Ried hinübergegangen, um
nach den Obstbäumen zu sehen und festzustellen, welche
von ihnen das Herunterputzen nötig hätten. In einer halben
Stunde werde er zurück sein.

,,Es ist gerade recht, dass ich Sie einen Moment allein für
mich habe", bemerkte Erismann gutgelaunt und steckte ge-
mütlich einen Stumpen in Brand. „Sitzen Sie nur wieder
ab!"

„Aber wenn ich weiterdengele, verstehen wir kein Wort
voneinander."

„Gut, dann machen Sie halt eine Pause. Da, nehmen Sie

nur auch einen Stumpen!"
Wilhelm nahm dankend an, voll Erstaunen über Eris-

manns leutseliges Benehmen. Dieser fuhr in gleich liebens-
würdigem Ton fort: „Eine etwas indiskrete Frage, Wilhelm,
die Sie mir nicht verübeln wollen: hat der Onkel Ihnen je
einmal verlauten lassen, dass er Ihnen Geld vermachen
werde? Oder ist Ihnen auf Umwegen irgend etwas Derartiges
zu Ohren gekommen? Antworten Sie nicht zu schnell,
denken Sie darüber nach; ich zähle aber auf Ihre unbedingte
Offenheit."

„Ich kann so offen antworten, wie ich gefragt werde",
erwiderte der Knecht, „und studieren muss ich auch nicht
lange. Nein, der Onkel versprach mir nie etwas, auf Ehren-
wort nicht, und ich hätte es ihm nicht einmal geglaubt, wenn
er auch so etwas angedeutet haben würde. Wir zankten uns
zu oft, und unsere Meinungsverschiedenheiten hatten für
ihn meist noch die üble Folge, dass der Meister für mich und
gegen ihn Partei ergriff, was ihn noch mehr gegen mich auf-
brachte. Nein, von ihm habe ich wirklich nichts zu erwarten.
Das hindert mich jedoch nicht daran, ihn trotzdem als guten,
braven Kerl in Erinnerung zu behalten."

Erismann nahm besonders die letzten Worte höchst be-
friedigt auf. Mühelos hatte er erfahren, was er wissen wollte:
dass Wilhelm von den zweitausend Franken nicht die min-
deste Ahnung hatte und er, Erismann, infolgedessen das
Geld in seinem Versteck lassen konnte, solange er dessen
Entdeckung den Täter nicht merken lassen wollte. Das Spiel
mochte zwar gewagt sein, denn das Säcklein konnte in-
zwischen verschwinden und endgültig in Sicherheit gebracht
werden, aber er wollte es riskieren.

Um den Knecht über die Wichtigkeit seiner Aussage
hinwegzutäuschen, fuhr der Landjäger im Plauderton fort:
Ja, der Vollständigkeit halber müssen wir Polizisten halt, so
manches herausbringen, was sich hinterher als blosser Bai-
last erweist, verstehen Sie Mir scheint übrigens, Sie

waren all die Jahre immer zufrieden mit Ihrer Stellung und
haben ein gutes Verhältnis zu den Meistersleuten, nicht?
Es ist freilich kein Wunder, denn diese werden wohl wissen,
was sie an Ihnen haben."

Wilhelm blickte stolz und verschämt zugleich zu dem
Sprechenden auf. „Ja, ich kann wirklich nicht klagen", ant-
wortete er. „Ich fühle mich ziemlich wohl hier. Unser Ver-
hältnis war nie gerade herzlich, aber das verlangt ein Knecht
auch gar nicht. Was mir immer gefiel, war der Umstand,
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dass ich stets sehr selbständig arbeiten konnte,
men in Fällen, wo mir der Onkel mit irgendeiner ver

Ansicht in die Quere kam.".
ist ja nun auch vorbei."

„Ja, aber Gotthold reut mich trotz allem. Er

seine guten Seilen." gg ist

„Natürlich", pflichtete Erismann bei. ,,Hoc er

eigentlich mit Neeser? Es sieht fast so aus, als sp

überhaupt keine Bolle hier." jsmpfti
„Der Meister?" vervollständigte Wilhelm un •

^

seine Stimme beinah zum Flüstern herab. ,,Sie ^

^ >!
mich sicher, wenn ich nicht gerne über diese Dinge

sofern es nicht unbedingt sein muss."-
Treu ergebener, anständiger Kerl, der nicht hu

Schmutz auf seinen Brotherrn wirft! dachte
noch entgegnete er mit einem bedauerlichen Achse

„Es muss leider sein, Wilhelm — auch wieder ^^gl
ständigkeit wegen... Liess Neeser vielleicht scho

durchblicken, dass er Geldsorgen habe ?"
Mit sichtlichem Widerstreben sprach der Knec •

eigentlich nicht — nie direkt. Nie wegen dem Ho •

— ich weiss wirklich nicht ob es nicht treulos un
^

gehandelt ist, wenn ich darüber rede — also, wen ^e*
sein muss — ja, ein paarmal war ich ungewollt 6

pjnge

licher Auseinandersetzungen, die sich um so c
^ yet

drehten. Neeser warf seiner Frau vor, der Haus
^geit

schlinge zuviel Geld, an der Kost könne es aber nie
^denn die lasse manchmal eher zu wünschen

Kleidern auch nicht, weil niemand von ihnen nid

trieben herausputze. Und das Berty versorge er se ^
Taschengeld. Also?.. Frau Neeser hielt ihm entgeg^^
er keinen Grund habe, aufzubegehren und ihr ,V

machen. Er brauche manc lies Fränkli für seine nie
^

Jägerei, und an die auswärtigen Märkte fahre „ gjjjgl,

immer, geschniegelt und mit vollgestopftem ^giteb
man wisse schon, warum. Auf diese Weise ging
bis der schönste Händel, nicht laut, aber giftig) "V
und ich mich am liebsten schleunigst verzog. ^ seif'

umdrehen schien jedoch der Streit wieder beigeleg:
^ ^s-

und sie lebten wieder nebeneinander her, als sei W

siert." j- ausg®'

„Nebeneinander her. Das ist merkwur fc

drückt", fiel der Landjäger ein. gj. v<g J

„Ich kann nichts dafür — so kommt es mir im pa"

fuhr Wilhelm fort, der die Schranke der Zurückha^^j j^je

doch übersprungen hatte. „So etwas spürt man
hat man das Gefühl, dass wirklich Friede herrscht, g®

Og,. tfi®

denn Liebe — bloss Gleichgültigkeit, Burgfrie^te, |
man dem sagen soll. Einzig Berty — " Er verstu^
Erismanns Hündin zu bellen anfing und gleich dara

über den Platz daherkam. n" '

„Ich danke Ihnen, Wilhelm", flüsterte Erisma

„Sie sind immer zuvorkommend." ^$||
Neeser war diesmal die Ruhe in Person. Er

scheinlich seinen Ärger gründlich überschlafen nn jei"

gültig davon überzeugt, dass seine bisherige - r

hartgesottenen Landjäger in keiner Weise t^manSie ei"
„Guten lag! griisste er ergeben. „Lasst man

hier draussen stehen?"
j, ziii^fû!

„Es gefiel mir ganz gut", gab Erismann E'® _hei"''f
„dieses Oktoberwetter ist ja einzigartig! aber wa

^ ^

J9i

schlägt es bald um. Meine Hühneraugen, wsse»
ich habe mit Wilhelm ein bisschen die Zeit verp £gloi®^'

Den leisen Argwohn, der in seinen Augen for4®
scheuchte Neeser sogleich in die Tiefen zurück n 9

den andern auf, einzutreten. Erismann band den

den Jalousiehaken und ging voraus. haid^J
Die Küchentür stand halb offen. Die Bäueri gj»uJ

am Herd, drehte sich kurz um, nickte einen flüc
und wandte sich wieder ihrer Beschäftigung ptefi
nend war sie nicht gesonnen, das veränderte »er

Mannes mitzumachen. (Fortse'

kr versprack es und ging verstimmt meines, Weges. Der
brüske Vksekied und ikr ausweickendes Denekmen wollten
ikm nickt gefallen. kr katte sick vorkin wokl clock nickt
geirrt.

Dut, dass morgen Lamstag vvar. Lein Dagwerlc kostete
ikn, je mekr sick die Wocks ilirem kncle zuneigte, immer
grössere Anstrengung. kr katts den kopk voll dunkler
Vknungen uncl unreifer Pläne.
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,ìm näckstsn Normen kegak sick krisinann sckon krük,
zu kuss uncl in Begleitung des zünden ldundes, aul cien

Bauernkol, gespannt darauf, ok sick ìXeessrs veränderte kin-
Stellung gegenüber Dansruedi auck auk ikn erstrecken
würde.

Der Bauer war nickt zukause. Wilkslni, cler nul cler
Dnglüeksstelle dis Lsnse dengelte, kam clem kandjäger ent-
gegen uncl sagte, besser sei in« Bied kinübergegangen, um
naek den Dbstbäumen zu «eken uncl kestzustellen, weleke
von iknsn das Deruntsrputzcn nötig kätten. In einer kolken
Ltunde werde erzurück «ein.

„ks ist gerade reckt, dass ick Lie einen Noment allein kür
mick koke", kemsrkte krismsnn gutgelaunt uncl steckte ge-
mütkck einen Ltumpen in Brand. „Litzen Lie nur wieder
äk!"

,,/^ber wenn iek wsiterdengele, versteken wir kein Wort
voneinander."

,,Dut, dann mucken Lie Kult eine Dause. Du, nekmen Lie
nur suck einen Ltumpen!"

Wilkelm nskm clunkencl an, voll krstsunen üker Kris-
manns leutseliges Bsnekmen. Dieser lukr in glsick liekens-
würdigem Don kort: ,,kine etwas incliskrete krage, Wilkelm,
clie Lie mir nickt verükeln wollen: kut cler Dnksl lknen je
einmul verlauten lassen, class er lknen Deld vermucken
wercls? Dcler ist lknen aukDmwsgen irgend etwas Derartiges
zu Dkren gekommen? Antworten Lis nickt zu seknell,
clenken Lie darüber nack; ick zäkle aber aut Ikre unkeciingte
Dkkenkeit."

,,lek kann so ollen antworten, wie ick gekragt werde",
vrwiclerte cler knecbt, „uncl stuclieren muss ick auck nickt
lange. ?lein, cler Dnkel versprack mir nie etwas, aul kkren-
wort nickt, uncl ick kätte es ikm nickt einmal geglaubt, wenn
er auck so etwas angscleutet kaken würcle. Wir rankten uns
ZU olt, unk unsers Neinungsversekiedenkeiten Kutten kür
ikn meist nock clie ükle kolge, «lass cler Neister kür mick uncl

gegen ikn Kartei ergrikl, was ikn nock mekr gegen mick aul-
krackte, klein, von ikm kake ick wirklick niekts zu erwarten.
Das kinclert mick jedocb nickt claran, ikn trotzdem als guten,
kraven Kerl in Erinnerung zu bebaken."

krismsnn nakm kesonclers clie letzten Worte kückst ke-
lriecligt aul. Nükelos Kutte er srlakren, was er wissen wollte:
class Wilkslm von clen zweitausend kranken nickt clie min-
cleste Wknung katts uncl er, krismann, inkolgeciessen «las

Deld in seinem Versteck lassen konnte, solange er clsssen
kntdeckung clen Kater nickt merken lassen wollte. Das Lpiel
mockte zwar gewagt sein, clsnn clas Läcklein konnte in-
zwiscken versckwindsn uncl sncigültig in Lickerkeit gekrackt
werclen, aker er wollte es riskieren.

Dm clen knecbt üker clie Wicktigkeit ssiner Aussage
kinwegzutäuscken, lukr cler kandjäger im plauderton lort:
da, cler Vollstäncligksit kalker müssen wir Polizisten kalt so
manckes kerauskringen, was sick kinterker als klosser Bal-
last erweist, versteken Lie?... Nir sekeint ükrigens, Lie
waren all clie dabre iinmsr zufrieden mit lkrer Ltellung uncl
kaken ein gutes Verkältnis zu clen Neistersleuten, nickt?
ks ist lreilick kein Wunder, denn ciiese werclen wokl wissen,
was sie an lknen kaken."

Wilkelm klickte stolz uncl verscbämt zuglsick zu clem

Lpreckenden aul. „Da, ick kann wirklick nickt klagen", ant-
wartete er. „Iek lükle mick ziemlicb wokl kisr. Dnssr Ver-
kältnis war nie geracls kerzlick, aker clas verlangt ein Knecbt
auck gar nickt. Was mir immer geliel, war cler Dmstancl,
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class icli stets sekr selkstänclig arkeiten konnte,
men in källen, wo mir cler Dnkel mit irgendeiner ver

knsickt in die (lucre kain."
„Das ist ja nun auck vorbei." ^ »uä
„da, abei Dottkold reut mick trotz allem. Kr ^

seine guten Leiten." ist

„Xatürlick", pkliidrtete Krismancl kei. Me et

ükerkaupt keine llolle kier."
„Der Vleisler?" vervollstäncligte Wilkslm un

seine Ltimine lieinulc ^uin klüstern kerak. ^
xgcle ^

mick sicker, wenn ick nickt gerne üker diese DmZL

sakern es nickt unksdingt sein muss." »errü«^
Dreu ergekener, anständiger lverl, der nickt nu

Lclunutx auk seinen Ilrotkerrn wirkt! duckte KnsM»r>

noelì entgegnete er init eineici kedaclcrkcken ^ ^ Voll'

„Ks icmss leider sein, Wilkelm — auck wieder

stancligkeit wegen... kisss kiesser vielleickt scko

durckklicken, dass er Deldsorgen kake?" ^ein,
.Vlit sicktlickem Widerstreken sprack der Knsc

eigentlick nickt — nie direkt. IXie wegen dem Klo

— ick weiss wirklick nickt, ob es nickt treulos un
^ hglt

wenn iek clurüker recie — al80, eke-

sein knu88 — jn, ein punrinnl war iek ungewollt ^
licker Vuseinanderseticungen, die sick um «c> ^

vek'

drskten. wark ssiner krau vor, der

selilinge /»viel Deld, an der Dost könne es aber ni^
denn die lasse manckinal eker xu wünscken ^

üb^
DIeidern aucli nickt, weil niemand von iknen tu ^
trieben kerausput/.e. Dnd clas Dsrt)' versorge er se ^
Dasckengeld. .VIso?. krau Veeser kielt ikm entgeg ^ ^
er keinen Drund kake, auDukegskren und ikr. ^ ^.^i^
macken. kr kracudre manckes kränkli kür seine nie

^ ^l,
.lägerei, und an die auswärtigen Märkte lakre

immer, gesekniegslt und mit vollgestopftem ^gitek
man wisse sckon, warum. Vuk diese
bis der sckänste kländel, nickt laut, aker giltiA Zlsoâ'

und ick mick am liebsten sekleunigst verbog. zgjii>

uindrsken sckien jedock der Ltrsit wieder ^eiZews^z
und sie lebten wieder nebeneinander ksr, als sei ru

»'vrt." gasê°'

„Nebeneinander ker. Das ist merkwur î?

drückt", kiel der kandjäger ein. vok

„Ick kann nickts dslür — so kommt es mir
^

kulir Wilkelni lort, der die Lekranke der
dock übersprungen katts. „3o etwas spürt man
Kai man das Delükl, dass wirklick kriecle kerrsckt,
äenn kieke — KIoss Lrleiek^üki^keit., ^ur^krieâe, ^
mau dem sagen soll, kinxig Ilert)' — " Kr
kiisiUÄNNs Ilünäin xu keüen uniin^ unä ^leiek ci^ì
über den klat? dakerksm.

„lck danke Iknen, Wilkelm", flüsterte Krism«

„Lie sind immer Zuvorkommend."
^

kleessr war diesmal die Duke in Person. Kr ^
sckeinlick seinen Vrger gründlick ükerscklalen un ck"'

gültig davon überzeugt, dass seine kiskerig« - ^

kartgesottenen kandjäger in keiner Weise ^rnUK^
„Duten l ag!" grüsste er ergeben. „Kässt man >

kier draussen stsken?" ?urllw
„Ks geliel mir gan? gut", gab krismann

„dieses Dktokerwetter ist ja einzigartig! aber >va ^ I»,

seklägt es bald um. Neins Ilükneraugsn,
ick kake mit Wilkslm ein kisscken die Xsit vsrp ^lolv^

Den leisen Vrgwokn, der in seinen Kugei' ^ ^
sckeuckte IVeessr sogleiek in die Dielen zurück u ^

den andern auk, einzutreten, krismann band den

den dalousiekaken und ging voraus.
l)ie Xü^kentür stand kalk nkien. Die ^

ain Herd, drekte 8iek knrx uin, niekte einen klüe

und wandte sieb wieder ikrsr Desckältigung ^vj.^tell
nend war sie nickt gesonnen, das veränderte
Nannes nützuinacken. ^ortse(^
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